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Abend ⸗Ausgabe. 


Aus dem Beide. 

Als vor Kurzem Prinz Heinrich zum Be⸗ 
ſuch am Hofe zu Weimar weilte, ließ er un⸗ 
mittelbar nach ſeiner Ankunft die beiden dort 
wohnenden Vizeadmirale z. D., die Herren 
Batſch und von Blank, zu ſich ins Reſidenzſchloß 
beſcheiden. Herr von Blank wurde empfangen, 
während Herr Batſch, der ſchon ſeit einigen 
Wochen an Rheumatismus daniederliegt, nicht 
erſcheinen konnte. Daher begab ſich der Prinz 
in die Wohnung des Vizeadmirals Batſch und 
unterhielt ſich mit ihm eine halbe Stunde am 
Krankenbett. Prinz Heinrich hat ſ. Z. auf 
einem zum Kommando des Vizeadmirals Batſch 
gehörigen Schiffe ſeinen erſten Marinedienſt aus⸗ 


wird nicht geſagt. 


handelt, 
zur lippiſchen Thronfolgefrage und auch zum 
Marineſeptennat ſein Gutachten abgegeben, und 
zwar ohne daß dies die Erwartungen derer, die 


nach ſeinem Gutachten verlangten, enttäuſcht 
hätte. Vielleicht löſt Prof. Laband nun auch 
noch das Räthſel, wie Griechenland, ohne ſich in 
allzu große Unkoſten zu ſtürzen, ſeine Gläubiger 
bezahlt. 

— Der rheiniſche Bauernverein hat, wie 
vorherzuſehen war, in ſeiner am 28. in Köln ab⸗ 
gehaltenen Hauptverſammlung den Antrag der 
Kommiſſion gegen das Anerbenrecht einſtimmig 
wie folgt angenommen: 

„Der rheiniſche Bauernverein ſpricht ſich mit 
Rückſicht auf die Volksſitte und die Jahrhunderte 


geführt. Der Beſuch des Prinzen erfolgte langen Traditionen in den meiſten Theilen der 
gerade an dem Tage, wo Herr Batſch als] Provinz gegen jede Einführung eines Zwangs 
älteſter der Marineoffiziere die Einladung er⸗[(Juteſtat.) Auerbenrechts aus. Will man auf 


dem Boden der Freiwilligkeit oder durch Er⸗ 
weiterung der „väterlichen Gewalt“ den Wünſchen 
einzelner Kreiſe entgegenkommen, jo muß ein ders 
artiges Recht dem kleinen Beſitzer in der gleichen 
Weiſe zugeſtanden werden, wie dem mittleren und 
Großbbeſitz.“ 

Alle Redner erklärten ſich mit großer Schärfe 
gegen das Anerbeurecht. Der Referent bemerkte, 
es würde der nothleidenden Landwirthſchaft durch⸗ 
aus nichts nützen; man habe mit dem Vorſchlage 
auch nur beabſichtigt, den Bauern Sand in die 
Augen zu ſtreuen. 


— Die Vorbereitungen zum Reichsverſiche⸗ 
rungsgeſetze find nunmehr jo weit gediehen, daß, 
nachdem der im Reichsamt des Innern ausge— 
arbeitete Entwurf im Sommer dieſes Jahres 
den Bundesregierungen zur vorläufigen Kennt⸗ 
nißnahme mitgetheilt worden, die mehrerwähnte 
Konferenz von Sachverſtändigen zur Prüfung des 


halten hatte, die Taufe des Kreuzers „M“ zu 
vollziehen, der dann den Namen „Vineta“ 
empfangen hat. — Die Großherzogin Marie 
von Mecklenburg⸗Schwerin hat dem kom⸗ 
mandirenden Admiral von Knorr einige Marine⸗ 
uniformſtücke des mit dem Torpedoboot „8 26“ 
verunglückten Herzogs Friedrich Wilhelm zu 
Mecklenburg⸗Schwerin mit dem Erſuchen zugehen 
lafjen, dieſe dem Offizierkorbs der Marine als 
Andenken au den Herzog zu übergeben. Dieſe 
Uniformſtücke find der hiſtoriſchen Sammlung 
der Marine-Akademie in Kiel überwieſen wor⸗ 
den. — Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
iſt von den Trauerfeterlichkeiten in Schillings— 
fürſt Dienſtag Abend in Berlin angekommen. 
In ſeiner Begleitung befanden ſich ſeine Söhne, 
die Prinzen Alexander und Moritz, ſeine Tochter 
Prinzeſſin Eliſabeth und der Chef der Reichs⸗ 
kanzlei, Geheimer Ober-Regierungsrath Freiherr 


von Wilmowski. — Der Kouſiſtorialrath und Entwurfs zum 4. Januar einberufen iſt. Sie 
erſte Pfarrer au der Domkirche zu Königsberg findet im Reichsamt des Iunern ſtatt. Nach Ans 


j. Pr. Lie. Schlecht iſt geſtern Vormittag in 
der Sitzung des Konſiſtoriums plötzlich am 
Herzſchlage geſtorben. — Der zum Senatspräſi⸗ 
denten beim Kammergericht ernannte Landge⸗ 
richtsdirektor Haack vom Berliner Landge⸗ 
richt 1 iſt 1870 Gerichtsaſſeſſor geworden und 
wurde 1875 zum Stadtrichter in Berlin beför⸗ 
dert. Bei der Juſtizreorganiſation wurde er als 
Amtsrichter an das Amtsgericht 1 verſetzt, kam 
1882 von dort als Landrichter zum Landgericht 
1 und wurde 1588 zum Landgerichtsrath er— 
nannt. Landgerichtsdirektor war er ſeit 1890. 
— Im Leſezimmer des Reichstages waren geſtern 
von der Bauleitung, für die Geh. Baurath 
Wallot und Baurath Heyer anwejend waren, die 
Skizzen zu den Darſtellungen des Hafens von 
Hamburg, der Marienburg und der Wirt: 
burg ausgelegt. Präſident von Buol beſichtigte 
die Entwürfe zu den drei Bildern. Nach der 
Prüfung und Eutſcheidung werden die ausge- 
wählten Entwürfe von den Künſtlern ausgeführt 
werden. Spater ſollen die Bilder den Leſeſaal 
ſchmücken. — Der Stadtrath zu Speier beſchloß 
die Errichtung eines großen Lagerhauſes für 
inländiſchen Tabak zwecks Uunterſtutzung des 
geuoſſenſchaftlichen Vertaufes. — Die Errich⸗ 
tung einer Handelskammer in Graudenz iſt 
auf Anregung des Oberpraſidenten von Goßler 
unter Zuſtunmung des Handelsminiſters in 
Ausſicht genommen. — In der geſtrigen Sitzung 
des Lübecker Bürgerausſchuſſes beantragte der 
Senat zwecks Hebung des Seebades Trave⸗ 
münde die Uebernahme des geſamten Gebiets 
der Seebadeanſtalt auf den Staat, die Ber 
legung des Bahnhofs an den Strand und die 
Schaffung von Strandpromenaden und Villen⸗ 
bauterrain unmittelbar am Strand. Das vor⸗ 
läufige Koſtenerforderniß wird auf 300 000 Mark 
veranſchlagt. 


— 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Dezember. Ueber den vor⸗ 
geſtrigen Beſuch des Biſchofs Anzer beim Kaiſer 
berichtet die „Germ.“: Das Kaiſerpaar unterhielt 
ſich in huldvollſter Weiſe mit feinem Gaſt, dei 
uber feine Erlebniſſe in Cyina ausführlichen Ber 
richt erſtattete. Der Biſchof iſt vom Kaiſer noch 
beſonders geehrt worden durch Verleihung des 
Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe mit dem 
Stern, den er vorgeſtern angelegt hatte. Wah— 
rend des lebhaften Geſpräches theilte der Kaiſer 
dem Biſchof mit, daß er ihm noch ein zweites 
Bild geſchenkt habe und deſſen Zuſendung vers 
anlafjen werde. Mittwoch Morgen traf in der 
Wohnung des Viſchofs eine Poſtkarte ein mit 
der Anſicht des Kreuzers „Kaiſerin Auguſta“ in 
einem norwegiſchen Fjord und einem Neujahrs— 
wunſch des Kaiſers. Ueber die Verhandlungen 
mit China betreffs der Miſſionare drückte ſich der 
Biſchof ſehr befriedigt aus. 

Auch dem Reichskanzler und dem Auswär⸗— 
tigen Amt ſtattete Biſchof Anzer geſtern Beſuche 
ab und hatte mit dem Unterſtaatsſekretär Irhrn. 
v. Richthofen eine längere Unterredung. Die 
„Germ.“ berichtet noch darüber: Von hier ge⸗ 
denkt ſich der Biſchof nach den Niederlaſſungen 
ſeiner Miſſionsgenoſſenſchaſt bei Wien und bei 
Neiſſe zu begeben. Zuvor wird er beim Prinz— 
regenten Luitpold Audienz nachſuchen, um ſeinen 
perſönlichen Dank für die Verleihung des Groß⸗ 
komthurkreuzes des baieriſchen Kronenordens 
auszuſprechen. Demnächſt reift der Biſchof auf 
einige Tage zu ſeiner Mutter, die er bis jetzt 
noch nicht beſuchen konnte, und kehrt gegen Ende 


ſicht des „Berl. Akt.“ iſt nicht zu erwarten, daß 
der Entwurf noch in dieſer Seſſion den Reichs⸗ 
tag beſchäftigen wird. 

— Der „K. Ztg.“ wird von mehreren Seiten 
bejtätigt, daß, nachdem der Fürſt von Monte- 
negro unbedingt die Erlaubniß zur Annahme des 
kretenſiſchen Gouverneurpoſtens durch Petrowitſch 
verweigert hat, Prinz Georg von Griechenland 
als Kandidat vorgeſchlagen wurde. Ueber London 
wird demſelben Blatte verſichert, Rußland habe 
dieſe Kandidatur vorgeſchlagen, indeß hätten die 
Konſtantinopeler Botſchafter der übrigen Mächte 
dieſen Vorſchlag ſehr kühl aufgenommen und bei 
ihren Regierungen um Weiſungen augefragt, 

— In dem demokratiſchen Organ „Neues 
Wiener Tagblatt“ ſchreibt der bekannte Dichter 
Friedrich Spielhagen unter der Ueberſchrift 
„Deutſchland!“: 

„Die deutſchen Fortſchrittsblätter und diverſe 
andere, die aus ſehr anderen Gründen au dem⸗ 
ſelben Strang ziehen, ſchreien Zeter über unſere 
oſtaſiatiſche Erpedition, wie fie Mordio geſchrieen 
haben, ſo oft der Staatsſäckel für unſere afrika⸗ 
niſchen Kolonien ſich öffnete. Sie ſtimmen wie— 
der einmal das Lied an von den uferloſen 
Flottenplänen, welchen durch dergleichen über⸗ 
ſeeiſche Experimente nur Vorſchub geleiſtet wer⸗ 
den ſolle; von der Kriegsflagge, die der Handels 
flagge zu folgen habe; der nutzloſen Vergeudung 
deutſchen Schweißes, Blutes und Geldes — das 
alte abgeleierte Lied mit Verſen in infinitum, 
deren jeder mit dem aus vollem Bruſtton ge— 
jungenen Refrain ſchließt: Bleibe im Lande und 
nähre Dich redlich! Ich würde es unſerem 
Kaiſer ſehr übel nehmen, wenn er ſeinen marki⸗ 
gen, nachdrücklichen überſeeiſchen und Kolontal⸗ 
Unternehmungen die Gedankenbläſſe des Philiſter⸗ 
liedes ankränkeln laſſen wollte, Hört er nicht 
darauf und geht ſeinen Weg ruhig und ſtraff 
weiter, ſo bin ich — auf die Gefahr hin, meinen 
Ruf als freigeſinnter Mann einzubüßen — der 
Meinung, daß er auf dieſem Wege an der Spitze 
der Phalaux marſchirt. An der Spitze der Pha⸗ 
tanz jener Männer, die ſich durch des Pfahl: 
bürgerthums quetſchende Enge, in welcher jo 
weiter zu leben fie vom Schickſal verurtheilt 
ſchienen, den weltbürgerlichen Weitblick nicht till: 
ben ließen.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


„Wien, 29. Dezember. Heute wurden ſämt⸗ 
liche Abgeordnete von der bereits erfolgten 
Schließung des Abgeordnetenhauſes verſtändigt. 
Das darauf bezügliche kaiſerliche Patent wird 
morgen publizirt werden. Durch dieſe läugſt er⸗ 
wartete Maßregel ſchafft das Kabinet die leidige 
Praſidiumfrage aus der Welt. 

Eger, 29. Dezember. Der Akademikertag 
faßte unter Theiluahme von 15 000 Perſonen 
eine Reſolution, worin gefordert wird, daß die 
Regierung garantire, daß ſich die Exceſſe in Prag 
nicht wiederholen, daß die Deutſchen in Prag 
unter ſtaatlichen Schutz geſtellt und daß für die 
erlittene Unbill Genugthunng gewährt werden 
ſolle. Falls dieſe Bedingungen nicht erfüllt wer⸗ 
den, fordern die Deutſchen Böhmens die Ver⸗ 
legung der deutſchen Hochſchulen von Prag. 

Peſt, 29. Dezember. Abgeorductenhaus. 
Graf Apponyi giebt die Erklärung ab, daß er 
eine ſtändige Regelung der wirthſchaftlichen Ve⸗ 
ziehungen zu Oeſterreich, falls bis zum 1. Mai 
n. J. kein Ausgleich zu Stande komme, nur auf 
der Grundlage eines geſonderten Zollgebietes ver— 
ſtehe. Mehrere Abgeordnete der äußerſten Linken 


Jannar oder Anfang Februar nach China verlangen die Abhaltung einer geheimen Sitzung, 
zurück. ; Water Ei in welcher der Miniſterpräſideut erklären möge, 


ob er dem Standpunkte des Grafen Appon hi bei⸗ 
trete oder nicht. Ju geheimer Sitzung erklärte 
der Miniſterpräſident Baron Banſſy ſodann, er 
habe ohnehin die Abſicht gehabt, das Wort zu 
ergreifen, und er ſehe keinen Erund zu einer gez 
ſchloſſenen Sitzung. Die Sitzung wird hierauf 
wicher als eine öffentliche erklärt. Der Miniſter⸗ 
präſident führt ſodann aus, daß er, als er letzt— 
hin von der Zuſammenziehung der Verhältuiſſe 
Ungarns zu Oeſterreich geſprochen habe, dies nicht 
in ſtaatsrcchtlicher Beziehung gemeint habe. 
Dieſer Ausdruck habe den Sinn gehabt, daß der 
gegenwärtige Zuſtond auch küuftighin aufrecht 
erhalten werden ſolle, nicht aber, daß ein neues 
engeres, Verhältniß geſchaffen werden ſolle. 
Während der Rede Apponyis ſei er nicht zugegen 
geweſen, er bemerke jedoch, er könne die Frage 
zur Zeit nicht ſo ſchroff hinſtellen, wie es die 
äußerſte Linke thue, doch hege er keinen Zweifel 
daran, daß Graf Ayponyi heute nichts Anderes 


— Der Geſundheitszuſtand der ſchwediſchen 
Kronprinzeſſin Viktorig, der Tochter des badiſchen 
Großherzogpaares, iſt leider als recht Schlecht zu 
bezeichnen. Die Kronprinzeſſin, welche lungene 
leidend iſt, wird in der letzten Zeit täglich von 
Ohumachten heimgeſucht und leidet an raſchem 
Verfall der Kräſte. Falls der Geſundheitszuſtand 
die Reiſe geſtattet, ſoll die Patientin demnächſt 
nach Italien überſiedeln. 

— Durch die Indienſtſtellung von fünf 
Schulſchiffen ſoll, wie dem „. T.“ ein Privat⸗ 
Telegramm aus Kiel meldet, die Zahl der Ka⸗ 
detten und Schiffsjungen im nächſten Jahre eine 
weſentliche Erhöhung erfahren. 

— Wie die „Volksztg.“ hört, iſt Prof. Dr. 
Laband in Straßburg von der griechiſchen Regie⸗ 
rung um Abgabe eines Gutochtens in einer 
ſtreitigen Frage erſucht worden. Prof. Laband 
befindet ſich gegenwärtig in Berlin zum Veſuche 
ſeiner hier lebenden Verwandten. Die gricchiſchef habe ſagen können, als was er in ſeiner letzten 
Regicrung kann mit einem ganzen Bündel Rede geſagt habe. Er (der Miniſterpräſident) 
ftreitiger Fragen auſwarten; um welche es ſich habe ſich den damaligen ſtaatsrechtlichen Stand⸗ 


* 


Prof. Laband hat punkt Apponyis zu eigen gemacht und hege dieſe 
Anfiht auch heute noch. 
Ausſchuſſe gefagt, daß eine geſonderte Einrichtung, 


Blätter 
Caſſel, welcher Henry Maret, Saint-Martin und 
Planteau von den Geſchworenen im Pauama⸗ 
prozeſſe ſchuldig ſprechen laſſen möchte, faſt noch 
ſchärfer an, 
Poittevin, den der „Jour“ einen „ſchmutzigen 
Biedermann“, 
nennt, der die Leute gewiſſenlos entehrte. 
ſtimmen 
dazu eingeleitet wurde, um die radikale Partei, 
der die acht 
radikale Preſſe, 
Laiſant zu 
ragen e 
ko mpromittiren. a 


General Charette, Baron Lambert 


Er habe bereits im 


ſelbſt wenn ſie unbedingt nothwendig wäre, ſich 
wegen der Kürze der Zeit nicht würde durch⸗ 
führen laſſen. 
auf 
haltung des beſtehenden Zuſtandes zu beantragen, 
mit dem Hinweiſe, daß die Regierung das Zn- 
ſtandekommen des Zollbündniſſes erſtrebe, daß ſie 
aber, wenn fie hierüber bis zum 1. Mai n. J. 
keine Vorſchläge machen könne, 
Herſtellung 
machen werde. 
recht. 
zum 1. Mai das 
bringen. Wenn dies aber nicht gelinge, werde 


Es liege daher der Regierung ob, 
Grundlage der Reziprozität die Aufrecht⸗ 


Vorlagen zur 
ſelbſtſtändigen Einrichtung 
Dies halte er auch heute auf⸗ 
Es liege in dem Wuunſche Ungarns, bis 
Zollbündniß zu Stande zu 


einer 


angenommen werden 


zu vertreten. (Stürmiſche Eijeurufe 


Frankreich. | 


Paris, 28. Dezember. 
greifen den 


Die radikalen 
Generaladvokaten Van 


als den Unterſuchungsrichter Le 


einen „niederträchtigen Streber“ 
Alle 
darin überein, daß der Prozeß nur 
die 
und 
hervor⸗ 
ſpielten, vor dem Lande zu 


Augeklagten angehören, und 
in der Naquet, Maret 
verſchiedenen Malen eine 
Rolle 


Naquet hat an die Geſchworenen ein Me⸗ 


morandum gerichtet, in dem er beſtreitet, daß 
Arton ihm jemals Geld für die Voulangiſten⸗ 
kaſſe oder für ihn ſelbſt aus dem Panamafonds 
eingehändigt habe. 
am 19. Juli 1888 der Bank von Frankreich Ein⸗ 
zahlungen machte, giebt Naquet zu; aber dieſes 
Geld rührte, wie Arton wohl wußte, 
Laguerre und Graf Dillon bezeugen können, aus 
der Boulangiſtenkaſſe. 
kannte Naquet damals noch nicht. 
eine Anſpielung auf die Millionen, weiche die 
Herzogin von Uzés für den Grafen von Paris 
gegeben hatte, 
in der Folge noch Mauches über dieſen Punkt 
verborgen geblieben. 
ſchaft auch das ihrige beiſteuerte, ſo hatte man 
ihn nicht davon in Kenntniß geſetzt. 
iſt ihm ſelbſt nichts von dieſer Seite gegeben 
worden, 
Naquet 
politiſche Zwecke überreichte, direkt aus der Be⸗ 
ſtechungskaſſe 
der Loos⸗Obligationen nichts gemein. 
frühere Abgeordnete Saint-Martin einer der drei 
Angeklagten iſt, gegen welche die Staatsauwalt⸗ 


Daß er am 21. März und 


und wie 
Die Quellen dieſer Kaſſe 
Es iſt dies 
und er glaubt, es ſei ihm auch 
Wenn die Panamageſell⸗ 
Jedenfalls 


und ſtammten die Summen, 


in welche 
ſeinem Freunde 


Saint⸗Martiu für 


und hatten ſie mit der Emiſſion 
Da der 


ſchaft die Anklage aufrecht erhält, ſo dürfte dieſe 


geſchriebene Ausſage Naquets zu ſeinen Gunſten 


auf die Geſchworenen Eindruck machen. 
Paris, 29. Dezember. Es beſtätigt ſich, 


daß gegen die Brüder Matthien und Leon Drey⸗ 
fus wegen des Verdachtes, vor drei Jahren gegen 
den inzwiſchen 
einen Beſtechungsverſuch verübt zu 


verſtorbenen Oberſten Sandherr 
haben, eine 


Uunterſuchung Andererfeit3 hat 


eingeleitet iſt. 


Matthieu Dreyfus beim Juſtizminiſter Anzeige 


gegen den Major Eſterhazy erſtattet wegen eines 


angeblich von Eſterhazy herrühreuden Briefes, in 
welchem ein Verwandter 


des früheren Hanpt⸗ 
manns Dreyſus mit dem Tode bedroht wird. — 
und andere 
hervorragende Noyniften veröffentlichen in der 
„Gazette de France“ eine Erklärung, in welcher 
ſie für ungeſchmälerte Wahrung des monarchiſchen 
Prinzips eintreten. Die Erklärung wird vielfach 
als ein Proteſt gegen den jüngſten Brief des 
Herzogs von Orleans an Dufeuille angeſehen. 


Italien. 

Rom, 29. Dezember. Der Papſt empfing 
heute den preußiſchen Geſandten O. von Bülow 
und den baieriſchen Geſandten Freiherrn v. Cetto 
und nahm deren Glückwünſche zum Jahreswechſel 
entgegen. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 29. Dezember. Drahtungen aus 
Havanna ſtellen feſt, daß die unumehr erfolgte 
Anwendung der Reformen auf Kuba auf der 
ganzen Inſel einen tiefen Eindruck gemacht habe. 
In deu hieſigen Miniſterkreiſen wird auf die 
Standhaftigkeit des liberalen Kabinets hinge⸗ 
wieſen gegenüber allen Einmiſchungsverſuchen der 
Vereinigten Staaten und auf die Unmöglichkeit, 
zu der Politik Canovas betreffend Kuba zurück⸗ 
zukehren, die Spanien 200 000 Mann und zwei 
Milliarden gekoſtet habe, ohne einen nennens⸗ 
werthen Erfolg erzielt zu haben. 


Serbien. 

Belgrad, 29. Dezember. Der radikale 
Parteitag drückte dem Parteichef Peſie ſein Ver⸗ 
trauen aus. Dies beſtimmte ihn, die Führer⸗ 
ſchaſt zu behalten. Eine, ultraradikale Minderheit 
wollte Tauſchanovic als Führer. Der Parteitag 
beſchloß, in der entſchiedenen Oppoſition zu ver⸗ 
harren und die Regierung mit allen geſetzlichen 
Mitteln zu bekämpfen. 


Zentralſtellen für Armenpflege 
und Wohlthätigkeit? 


Man kann das Wort des Cvangliſien, daß 
die linke Hand nicht wiſſen ſoll, was die rechte 
thut, in Ehren halten und gleichwohl der Anficht 
ſein, daß es gut und erwünſcht wäre, wenn die 
öffentliche Meinung über die Geſamtheit der 
Wohlthätigkeits⸗ und Wohlfahrtsbeſtrebungen 
regelmäßig und zuverläſſig unterrichtet würde. 
Vielleicht würde alsdann das Gerede der Leute, 
die die modernen Menſchen, in erſter Linie na⸗ 
türlich die wohlhabenden, als kaltherzige Selbſt⸗ 
ſüchtlinge darſtellen, vor der Wucht der That⸗ 
ſachen in elwa verſtummen, aber noch größer 


wäre der Gewinn für die verſchiedenen Arten der 


Wohlthätigkeitsbeſtrebungen ſelbſt. 
lungen des katholiſchen Charitasverbandes haben 
0 den Erfolg gehabt, die allgemeine Aufmerkſamkeit 
in erhöhtem Maße 
und inwiefern die Gründung einer Zentralſtelle 
fe. Armenpflege und Wohlthätigkeit anzuſtreben 
ei. 
im bejahenden Sinne entſchieden, denn 
theile, die hier eine Zentralauskunftsſtelle 
Verhütung 
durch Auffindung der wirklich Dürftigen gewährt, 
liegen auf der Hand. 
mit dem 
oberſte Zentralſtelle für das Reich 
Zu dieſer Frage nimmt der durch ſeine Arbeiten 
auf dem Gebiete der Armenpflege bekannte Dr. 
die Regierung, je nachdem es das Intereſſe des E. Münſterberg in einer bei G. Fiſcher in Jena 
Landes erfordere, einen Handelsvertrag und ein 
geſondertes Zollgebiet zu Stande bringen. Möge 
die gegenwärtige Vorlage { 
oder nicht, dies werde die Regierung nicht hin- ſtellen weiſt er als utopiſtiſch zurück, obwohl er den 
dern, ihren Grundſätzen getreu und im Bewußt⸗ von internationalen Kongreſſen ausgegangenen Anz 
9 oÄbrer Verantwortlichkeit die Jutereſſen des ergungen nicht 
andes 


rechts.) 


unter dem Titel „Zeutralſtellen für Armenpflege 


die einzelnen Nothleidenden auf, während dieſe 


Menſchheitsepochen Raum un 


* a 


Dounerfag, 30. Dezember 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 83. 


Vertretung in en Dane In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul, Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Mond“. In intereſſanter und belehrender 
Weiſe gab der Vortragende Aufſchluß über die 
neueſten Forſchungen zur genaueren Keuntniß des 
Erdtrabanten, die größtentheils den vorzüglichen 
wiſſenſchaftlichen Fernrohren in Verbindung mit 
der Photographie zu verdanken find. Mit B.⸗ 
nutzung des großen Vereins⸗Skioptikons führte 
er eine Reihe trefflicher Bilder vor, die den 
Mond in allen Phaſen mit ſeinen Kratern und 
Ringgebirgen ſowie mit ſeinen merkwürdigen 
Lichtausſtrahlungen zeigten; hierauf folgten 
Bilder einzelner Theile des Mondes, bei denen 
man an dem Schatten der Ringgebirge deren 
Größe erkennen konnte; ſodann wurden vor⸗ 
zügliche Bilder von Modellen gezeigt, die durch 
Experimentiren mittelſt Anprallung die genauen 
Formen der Ringgebirge gewonnen hatten und 
die dadurch auf die Entſtehung der letzteren 
ſchließen laſſen. Auch ſolche Bilder führte der 
Redner vor, welche die Anweſenden auf den 
Mond verſetzten und von dieſem aus die Stellung 
der Erde und der Sonne bei Finſterniſſen u. ſ. w. 
zeigten. Zum Schluß ſeines mit Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrages ſchilderte Herr Dr. Meyer 
die muthmaßliche todte und ſtarre Oberfläche des 
Mondes ohne Vegetation und Waſſer, wobei ein 
Vergleich mit unſerer Erde ſehr zu Gunſten der 
letzteren ausfiel. . u 

* Flurlampen bilden in ber Winterzeit 
ſtets ein willkommenes Arbeitsobjekt für Lang⸗ 
finger und laufen Anzeigen über derartige Diebe 
ſtähle mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit bei der 
Polizei ein. Kürzlich wurde im Hauſe Schiff: 
baulaſtadie 26 eine Flurlampe entwendet. 

* Auf dem Neubau Friedrichſtraße 12 er⸗ 
hängte ſich geſtern Abend der obdachloſe 
Bäckergeſelle Konrad Röchling, er wurde jedoch 
ſogleich bemerkt und abgeſchnitten. Heute früh 
trieb ſich der Selbſtmordkandidat wieder auf dem 
Neubau umher und wurde er darauf zu ſeiner 
eigenen Sicherheit in polizeilichen Gewahrſam 
genommen. ; 

* Die Pächter der Eisbahnen machen 
alle Auſtrengungen, um zu Neujahr den „Betrieb“ 
zu eröffnen, die Hoffnung auf Eintritt ſchärferen 
Froſtwetters iſt jedoch ſehr gering und bei den 
„wertbvolleren“ Plätzen dürfte deshalb mancher 
mit der Pacht aufligen. 1 

* Vermißt wird ſeit dem 16. Dezember 
der 13 Jahre alte Schüler Otto Witt, Sohn 
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Die Verhand⸗ 


Derr EB ne 
* 1 ere, 


der Frage zuzuwenden, ob 


Für die großen Städte iſt die Frage längſt 
die Vor⸗ 
durch 
unangebrachter Unterſtützung und 
Anders verhält es ſich 
angeregten Gedanken, eine 
einzurichten. 


mehrfach 


und Wohlthätigkeit“ herausgegebenen Schrift das 
Wort. Den Vorſchlag internationaler Zentral⸗ 


ihr Verdienſt abſpricht. Ju der 
Hauptfrage unterſcheidet er zwiſchen der eigent⸗ 
lichen Armenpflege und den andern gleichſam 
vorbauenden Wohlfahrtsbeſtrebungen. Jene ſuche 


ſich auf ganze Volksklaſſen erſtreckten und am 
letzten Ende darauf ausgingen, die Quellen der 
Noth zu verſtopfen, alſo innerhalb erreichbarer 
Grenzen die Armenpflege überflüſſig zu machen. 
Ju der Armenpflege werde, fo ſegensreich auch 
die Sammlung und ein regelmäßiger Austauſch 
aller auf dieſem Gebiete gemachten Erfahrungen 
ſei, dennoch die eigentliche Aufgabe von örtlichen 
Vereinigungen zu löſen ſein. Andererſeits ſtecke 
in den für die verſchiedenen Wohlfahrtsbeſtrebun⸗ 
gen ſchon vorhandenen Zentralſtellen eine ſolche 
Menge von opferwilligem Eifer und Erfahrung, 
daß eine Vereinigung dieſer Zentralſtellen vor⸗ 
ausſichtlich einen Rückſchritt und Verluſt bedeute. 
Dagegen werde eine Einrichtung, die zwiſchen 
den beſtehenden Verbänden einen Austauſch der 
Erfahrungen vermitteln könne, von guter Wir⸗ 
kung ſein. Die leſeuswerthe Schrift ſchließt mit 
einem ernſten Wort: Im Uebrigen bin ich der 
Meinung, daß Zentralſtellen dieſer Art ihre Da⸗ 
ſeinsberechtigung fo gut in ſich tragen, wie die, 
in denen über Vergangenes Auskunft gegeben 
wird; wenn für die Denkmäler vergangener 
d. Mittel in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Pracht zur Verfügung geſtellt 
werden, jo ſollte dem Mitlebenden das gleiche 
Recht gegönnt ſein, um ihm mit allen Mitteln 
das zu zeigen, womit den leidenden und noch 
lebenden Menſchen geholfen werden kaun. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Dezember. Die „Kreuzztg.“ 
berichtet, daß im Eiſenbahnminiſterium ſchon ſeit 
einiger Zeit Berathungen über eine ausgiebige 
Reform der Eiſenbahnperſonentarife 
ſtattgefunden haben, daß dieſe Verathungen be⸗ 
reits zum Abſchluß gekommen ſind und daß die 
Grundzüge der Reform gegenwärtig dem Finanz⸗ 
miniſterium zur Prüfung vorliegen. Es ſollen 
die Perſonenfahrpreiſe unter Beſeitigung aller 
Ausnahmekarten, iusbeſondere der Rückfahrkarten 
und der Rundreiſehefte, nicht unerheblich herab⸗ 
geſetzt werden. Im Einzelnen ſind der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ die Vorſchläge des Eiſenbahnminiſters 
ulcht bekannt. 

— Die Berichte über die Erfolge der gegen 
die Verbreitung der Tuberkuloſe in Kranken-, 
Irren⸗, Straf-, Gefangenanſtalten ꝛc. angeord⸗ 
neten Maßregeln für die Jahre 1894/96 geben 
nach dem Gutachten der wiſſenſchaftlichen Depu⸗ 
tation für das Medizinalweſen zu folgenden Bes 
merkungen Veranlaſſung: Die Zahl der Desin⸗ 
fektiousapparate hat ſich in der Berichtszeit 
erheblich vermehrt, und die Aufſtellung von 
flüſſig gefüllten Spucknäpfen, namentlich in der 
Glasform nach dem ſogenannten Militärmodell, 
an geeigneten Stellen ſcheint mehr und mehr zur 
Durchführung zu gelangen. Die aus den in 
neueſter Zeit in größerer Zahl gegründeten 
Volksheilſtätten entlaſſenen Tuberkuloſen wirken 
aufklärend über die Verhütung der Tuberkuloſe 
in den Kreiſen ihrer Angehörigen. Auch aus 
dieſem Grunde kann die Errichtung bon Volks⸗ 
heilſtätten, welche für ärmere Kranke eine äußerſt 
ſegensreiche Einrichtung ſind, nur zur Förderung 
empfohlen werden. Immer wieder muß die Be⸗ 
völkerung darauf hingewieſen werden, daß die 
Tuberkuloſe auf die nächſte Umgebung durch Ber 
rührung ſehr häufig übertragen wird, daß aber 
die Auſteckuug durch Junehaltung der augeord⸗ 
neten Maßregeln mindeſtens eingeſchränkt werden 
kann. Dieſes Ziel iſt auch durch Einführung der 
Anzeigepflicht wenigſteuns für Todesfälle und 
Desinfektion der von Schwindſüchtigen bewohnten 
Räume und benutzter Gebrauchsgegenſtände nach 
deren Tode oder nach dem Verlaſſen einer 
Wohnung anzuſtreben. Jusbeſondere ſind Wand 
und Fußboden in der Nähe der Lagerſtelle, ein 
Meter in der Umgebung, zu desinfiziren. 
Für größere Kranken-, Siechen⸗, Irene, Straf⸗ 
auſtalten und Gefängniſſe iſt die Desinfektion 
der Leib- und Bettwäſche, der Lagerſtellen (Betten 
und Chaiſelongue's ꝛc.), einſchließlich ein Meter 
der Umgebung derſelben (Wand und Fußboden), 
in jedem Falle von Schwindſucht verbindlich zu 
machen. Krankenzimmer für Schwindſüchtige ſind 
jährlich ein bis zwei Mal vorſchriftsmäßig zu 
desinfiziren. Durch die Preſſe, durch Vereine 
und durch die Aerzte iſt die Bevölkerung darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Thätigkeit reich⸗ 
lich aushuſtender Bruſtkranker als Verkäufer oder 
Verkäuferinnen von Nahrungs- und Genußmitteln 
nicht ohne Gefahr für die; Käufer ſej. Die Er⸗ 
richtung eigener Irrenanſtalten für ſchwindſüchtige 
Geiſteskranke iſt der Erwägung wertb, und vor⸗ 
kommenden Falles in geeigneter Weiſe zu fördern. 

* Nachdem die Beamten der Intendantuxen 
des 2. Armeekorps am Tieuſtag dem am 
1. Jauuar k. J. in den Ruheſtand tretenden 
Herrn Kanzleirath Ackermann eine Abſchieds⸗ 
feier veranſtaltet hatten, wobei; der Genannte 
durch Ueberreſchung eines Prachtalbums mit den 
Photographien der Betheiligten geehrt wurde, 
vereinigte Herr Ackermann die letzteren geſtern 
ſeinerſeits zu einem Abendeſſen im Hotel 
„Deutſches Haus“. Beide Feſtlichkeiten z nahmen 
bei eruſten und heiteren Tafelreden einen ſchönen, 
würdigen Verlauf. 

— z. Im Verelin junger Kaufleute 
hielt geſtern Herr Oberlehrer Dr. Th. Meyer 
einen naturwiſſenſchaftlichen Vortrag: „Der 


Arbeiter in die Oder und ertrank. 
— Seit einigen Tagen konzertirt 
Tunnel der Zentralhallen die Damen 
Kapelle Decker und finden deren Vorträge all⸗ 
ſeitigen Beifall; die Mitglieder find gut geſchult 
und das Zuſammenſpiel zeugt von einer ver⸗ 
ſtändnißvollen Leitung. Am Sylveſter⸗Abend 
wird im Tunnel eine beſondere Feier mit Ueber⸗ 
raſchungen an der Jahreswende veranſtaltet. 


Hiſtoriſche Straßen. 


In letzter Zeit kam es mehrfach zu Streitig⸗ 
keiten, welche Straßen Stettins als hiſtoriſch 
Straßen zu betrachten ſeien. Dieſe Frage i 
beſonders für Grundbeſitzer von Bedeutung, we 
ſolche, deren Grundſtücke au einer hiſtoriſche 
Straße liegen, bei Neubauten nur zur Tragun 
der halben Koſten der Bürgerſteige herangezoge 


Frage eingeſetzte 
vorgeſchlagen, die folgenden 
hiſtoriſche zu erklären: 5 Be 

Albrechtſtraße, Artillerieſtraße, Aſchgeber⸗ 
ſtraße, Bäckerbergſtraße, Baumſtraße, von der 
Saumbrüditraße die erſten 20 Meter an der 
ſüdlichen Frout, von der Speicherſtraße au ger 


Straßen a 


uf 
15 
die Theile der Galgwieſe a) vom Hohlen T 
bis Varnimſtraße, b) vom Hohlen Thor 
Hoſpitalſtraße, Gertrudkirchhof, Grenzſtr 
Grüne Schanze, der Theil der Grünſtraße zwif 
Alleeſtraße und Torneyer Friedhof, die Ha 
ſtraße, der Theil der Heiligengeiſtſtraße von 
Schulzeuſtraße bis zum Beginn der Schnecken⸗ 
thorkaſerne, der Theil der Heiurichſtraße unter⸗ 
halb der Einmündung der Derfflingerſtraße b 
zur Feldſtraße, Heumarkt, babe Ber 


Theil der Holzmarktſtraße von der Waller 
bis zur Holzſtraße, die Strecke der Holzſt 
bis zur Grenze des ehem. Fort Silber 
Südgiebel des Hauſes Nr. 14b, Himerbei 
ſtraße, Jakobikirchhof, Johannishof, der 
der Johannisſtraße zwiſchen Lindenſtraße 
Eliſabethſtraße, Junkerſtraße, Karlſtraße, Kin 

ſtraze, Kirchplatz, Kloſterhof, Kloſterſtraße, vo 
Königsplatz die ganze Südſeite und die Oſtſe 
hinter dem Stadttheater zwiſchen der Groß 
Ritterſtraße und dem Kloſterhof, Königsſtre 
Neue Köuigsſtraße, Kohlmarkt, Krautmarkt,! 
Strecke der Kreckowerſtraße von der Alleeitra 
bis zum Hauſe Nr. 16, Langebrückſtraße, Gr 
Laſtadie, Lindenſtraße, Luſſenſtraße, Magazi 
ſtraße, Marienplatz, Marienſtraße, Mauerſtra 
Mittwochſtraße, Mönchenbrückſtraße, Mönch 
ſtraße, der Theil der Mühlenbergſtraße von i 
Oberwiel bis Eliſabethſtraße, Neue Markt, Oberw 
Große Oderſtraße, Kleine Oderſtraße, Papenſtra 
vom Paradeplatz der Straßenzug auf der Oſtſeite! 


— - 


Platzes, Parnitzbollwerk mit Anſchluß der Strecke 
längs Poll's Hof, Parnitzſtraße, Paſſauerſtraße, 
Pelzerſtraße, Peterſilienſtraße, Pladrinſtraße, der 
Theil der Pöblitzerſtraße von der Garteuſtraße 
bis zur Nemitzer Grenze (die ehemalige Mühlen⸗ 
ſtraße), Pommerensdorferſtraße, Reifſchläger⸗ 

ſtraße, Große Ritterſtraße, Kleine Ritterſtraße, 

Roſengarten, Roßmarkt, Roßmarktſtraße, Schiff⸗ 
baulaſtadie, von der Schützengartenſtraße die 
Strecke von der Grünen Schanze bis zur Oſt⸗ 
front des Hauſes Schützengartenſtraße 2 — 62 
Meter, Schuhſtraße, Schulſtraße, Schulzenſtraße, 
Schweizerhof, der Theil des Sellhausbollwerks 
von der Laugenbrücke bis zum Hauſe Nr. 2, 


ſt 
bis zur Straße Am Logengarten, von der 
Taubenſtraße die Strecke im Bereich der Eck- 
grundſtücke an der Grenzſtraße, der Theil der 
Turnerſtraße von der Alleeſtraße bis zum Hauſe 
Turnerſtraße 17a, die Unterwiek, der Theil der Ver⸗ 
bindungsſtraße zwiſchen der Pommerensdorfer— 
ſtraße und der Eiſenbahn, Viktoriaplatz, Wall⸗ 
gaſſe, der Theil der Wallſtraße von der Großen 
Laſtadie bis zur Pladrinſtraße, der Theil der 
Warſowerſtraße von der Pölitzerſtraße bis zur 
Nemitzerſtraße, der Theil der Waſſerſtraße von 
der Eiſenbahnſtraße bis zur Wieſeuſtraße, der 
Theil der Wieſeuſtraße von der Waſſerſtraße bis 
zur Holzſtraße, Wilhelmſtraße, Große Wollweber⸗ 
ſtraße, Kleine Wollweberſtraße, der Theil der 
belsdorferſtraße zwiſchen der Heinrichſtraße 
251 der Elyſiumſtraße, Zachariasgaug, Zimmer⸗ 
platz. N 


Aus den Provinzen. 


T Stargard, 29. Dezember. Die erſte 
Aufführung des unter Regie des Hofſchauſpielers 

Edward aus Darmſtadt hier geplanten Luther⸗ 
feſtſpiels iſt für den 5. Februar in Ausſicht ge⸗ 
nommen und zeigt ſich in allen Kreiſen der Ge⸗ 
ſellſchaft dafür das größte Intereſſe. — Nach 
einer Mittheilung der „Starg. Ztg.“ balanzirt 
der Stadthaushalt⸗Etat pro 1898—99 in Ein: 
nahme und Ausgabe mit 972 828 Mark, davon 
entfallen u. A. an Ausgaben zu Aufwendungen 
für gemeinnützige Zwecke 2470 Mark 90 Pf., 
die Waſſerwerksverwaltung weiſt an Ausgaben 
5 105 Mark auf, jo daß dazu der Zuſchuß 
5000 Mark beträgt. 

S8 Köslin, 29. Dezember. Der Kammer⸗ 
unteroffizier Lüdtke von der 10. Komp. 3. Vat. 
1. Inf.⸗Regts. Nr. 54, welcher erſt geſtern von 
einem Urlaub in ſeine hieſige Garniſon zurück⸗ 
kehrte, machte heute ſeinem Leben durch Er⸗ 
ſchießen ein vorſchnelles Ende. 3 

EEE PO NEN SER eee ee 

Gerichts⸗Zeitung. 

— Zu der Frage betreffend die Ertheilung 
der Theaterkonzeſſion an Saalbeſitzer liegt eine 
wichtige Eutſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu 
Potsdam vor. Das Polizeipräſidium verlangt, 
daß Lokalinhaber, die Theaterſtücke aufführen 
aſſen, die Theaterkonzeſſiou erwirken. Wer nur 
die Siungſpielkonzeſſion beſitzt, darf nach Anſicht 
des Polizeipräſidiums nur Geſangvorträge oder 
ähnliche Singſpiele, aber keine Theaterftüde auf 

führen laſſen. Zur Theaterkonzeſſion erfordert 
aber die Reichsgewerbeordnung außer Zuver⸗ 
läſſigkeit in ſittlicher und finanzieller, auch noch 
die in artiſtiſcher Beziehung. Hierunter wird 
zumeiſt künſtleriſche Ausbildung und Befähigung 
verſtanden. Mangels einer ſolchen wurde dem 


lokal in Rirdorf beſitzt, die nachgeſuchte Erlaubniß 
um Betriebe eines Schauſpielunternehmeus ver— 
Rechtsanwalt Leop. Meyer erſtritt im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren eine Herrn M. günſtige 
Entſcheidung, worin der Bezirksausſchuß folgende 
Ausführungen machte: „Das Geſetz ſchreibt die 
Verſagung der Erlaubniß vor nicht bei dem 
Mangel au Zuverläſſigkeit in künſtleriſcher, ſon⸗ 
dern in artiſtiſcher Hinſicht. Das Wort „künſt⸗ 
leriſch“ iſt freilich, an ſich betrachtet, nichts an⸗ 
deres als die deutſche Bezeichnung für 35 
i m 


Ausdruck 


Berathung des Reichsgeſetzes vom 15. Juli 
880, das zuerſt von der Zuverläſſigkeit in 
artiſtiſcher Hinſicht“ ſpricht, iſt bemerkt worden, 
aß darunter die Geſchäftstüchtigkeit und die 
intelleltuelle Befähigung zu dem Unternehmen 
verſtanden werden ſolle. Beide Erforderniſſe 
liegen bei M. vor.“ Nach dieſem Erkeunt⸗ 
niß find die Zweifel darüber gehoben, daß 
auch andere als ausübende Künstler in den 
Befig der Theaterkonzeſſion gelangen können. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

8 Berlin, 30. Dezember. Das große Feſt⸗ 
mahl zu Eyren Rudolf Virchow's, welches aus 
Auſaß des 50jährigen Dozeuten-Jubi äums, des 
500 jährigen Beſtehens ſeines „Archivs“ und des 
Erſcheinens des 150. Bandes dieſer Zeitſchrift 
eſtern im Kaiſerhofe veranſtaltet war, bildete 
ine impoſante Kundgebung der Liebe und Ver— 
hrung. Die Feier trug weſentlich den Charakter 
einer wiſſeuſchaftlichen Ehrung. Aus ganz 
Deutſchland waren die hervorragendſten Vertreten 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft erſchienen. Breslau 
ſatte Mikulicz, Neiſſer und Ponfick, Leipzig 
ſturſchmann, Trendelenburg und Windſcheid, 
Halle Fehling, Karl Fränkel und Hennig, Göt⸗ 
gen Orth, Würzburg von Michel, München 
on Pollinger, Gießen Prof. Sommer cutſandt. 
ius Hamburg waren die Geheimräthe Rumpf 
und Kümmel, aus Greifswald Prof. Graaſch, 
ms Stettin Geh. Rath Schuchardt er— 
ienen. Auch 13 Japaner, unter ihnen der 
barzt des Kajſers, Schokama, wohnten der 
er bei. Der Miniſter Dr. Boſſe war durch 
häusliches Feſt — die Verlobung einer 
ter Töchter — cm Erſcheinen verhindert, in 
ler Vertretung erſchien der Miniſterioldircktor 
von Bartſch. Auch die Geh. Räthe Schöne 
d Piſtor aus dem Kultusminiſterium waren 
Einladung gefolgt. Der gleichfalls geladene 
üdwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein ließ 
entſchuldigen. Die Akademie wurde durch 
ihre ſtändigen Sekretäre Waldeyer und Diels, 
je Univerſität 


— 


Deutſche Geſellſchaft zur öffentlichen Geſundheits⸗ 
ge, das Volkstrachten⸗Muſeum u. g., hatten 
> Vorſtände entjandt. Die Geſamtzahl der 
eſtthellnehmer betrug 380, fie hatten au 12 
Quertafeln und einer großen Langtafel Platz 
genommen. Den Ehrenplatz an letzterer hatte 
der bei ſeinem Erſcheinen aufs lebhafteſte bes 


Siedereiſtraße, Speicherſtraße, Spitzgaſſe, Splitt⸗ und des 


Schankwirth M., der ſeit Jahren ein Theater-. 


— 


grüßte Jubilar, der von feinen beiden Söhnen] Chriſtuskopf. Auf dem Bilde ſteht die Inſchrift 
Prof. Haus und Dr. Karl Virchow und von „Zur Erinnerung an Albert Riechert, Torpedo⸗ 
ſeinem aus Prag herbeigeeilten Schwiegerſohn]Oberfeuermeiſtersmaat, geſt. 22. September 1897 
Wolf Rabl begleitet war. Zur Rechten des] beim Untergang des Torpedoboots „8 26“. Er 
Jubilars ſaß Miniſterialdirektor Dr. von Bartſch, ſtarb für Kaiſer und Reich, Ehre feinem An⸗ 
ihm zur Linken Geh. Rath Bergmann als Vor⸗ denken! Niemand hat größere Liebe denn die, 
ſitzender des Feſtkomitees. An der Langtafel] daß er fein Leben läſſet für feine Freunde. 
ſah man außerdem die Vertreter des Militär: | Evang. St. Joh. 15, 13.“ Das Bild trägt in 
Medizinalweſens, die Generalärzte Grasnick und der linken Ecke den kaiſerlichen Namenszug und 
Schaper, ſowie die perſönlichen Freunde des die gedruckte Unterſchrift: „Entworfen von Seiner 
Jubilars, unter ihnen den Stadtverordneten-Majeſtät dem Kaiſer und König Wilhelm II.“ 

Vorſteher Dr. Langerhans und den Geh. Rath — Ein freches Räuberſtück iſt in Totana bei 
Körte. Die Speiſekarte zeigte das Wild Murcia in Spanien verübt worden. Vier Männer 
des Jubilars, die Abbildungen des alten traten in den Garten eines Hauſes ein, das dem 
neuen pathologiſchen Inſtituts und alten Oberſtlieutenant a. D. Fermin Cayuela ge⸗ 


raße, der Theil der Steinſtraße vom Bollwerk Hinweiſe auf den dreifachen Anlaß der Feier. hört, und knüpften mit dem alten Herrn Unter 


Nach der Suppe erhob ſich Herr v. Vergmaun, handlungen wegen des Ankaufs feiner Pomeran⸗ 
um dem Kaiſer zu huldigen. Die Verdieuſte ] zeuernte an. Plötzlich ſtürzten fie ſich auf den 
Virchow's würdigten ſodaun die Geh. Näthe Oberſtlieutenant und auf feine Diener und legten 
Waldeher und Liebreich. In jeiner beſcheiden⸗ ihnen Feſſeln an. Dann erbrachen fie im Haufe 
anſpruchsloſen Art erwiderte der Gefeierte, der ſämtliche Möbelſtücke und nahmen, nachdem fie 
im ſchlichten Frack ohne allen Ordensſchmuck er- noch rubig gefrühſtückt hatten, 28,000 Mark als 
ſchienen war, auf dieſe Huldigungen: Er freue Beute mit ſich. Sie wurden jedoch von einem 
ſich, daß jo viele neue Arbeiter auf dem Felde Radfahrer verfolgt, der fie in der Nähe von Lorca 
e wo vor 50 Jahren 2 wenige einholte und feſtnehmen ließ. 
waren. Virchow erinnerte an ſeine Thätigkeit — Im weſtlichen Theile der Cherſon-Pro⸗ 
bei der ſchleſiſchen Epidemie. Aus dieſer Zeit pinz in Rußland verweigerten jüngſt eine er 
ſtamme etwas, was jetzt Gemeingut geworden Arbeiter ihrem Gutsherrn die Arbeit. Der 
ſei: die öffentliche Geſundheitspflege. 1848 habe Grund des Streiks iſt höchſt ſonderbar. Ein 
er die erſten ausführlichen Arbeiten und Aufrufe jüngſt in Rußland von dem jetzigen Zaren ver» 
zur Gefundheitspflege veröffentlicht auf Grund preitetes Portrait zeigte denſelben im Profil und 
ſeiner hygieniſchen und ſozialpolitiſchen Erfah⸗ in Folge deſſen nur mit einem Ohr. Dies 
rungen in Schleſien. „Bei meinem Vorgehen führte die Bauern zu dem Glauben, daß der 
hatte ich kein beſtimmtes Syſtem, nach dem ich Zar nur ein Ohr befüße und den Verluſt des 
ſtrebte, ich war kein Streber (Heiterkeit); aber zweiten ſchrieben fie folgender Legende zu: Als 
anerkennen muß ich, daß man mir immer in der Alexander III. ſtarb, traten ſeine Wittwe und 
Medizinalverwaltung mit Vertrauen entgegenkam.“ die (Rathgeber zu einer Konferenz zufammen 
Der Reduer erinnerte in feinem Rückblick an die ſpäter kam auch Nikolaus II. hinzu. Kaum war 
militärärztlichen Bildungsanſtalten, aus denen er er eingetreten, ſo erklärte er, daß alles Land in 
zuſammen mit Helmholtz hervorgegangen ſei; Rußland an die Bauern vertheilt werden müßte 
ſeine Beziehungen reichten noch zurück auf den So ſicher Sie 0 
„alten Wiebe, den Leibarzt Friedrich Wile fönnen, werden Sie das nicht theilen, entgegnete 
helms III. Auch die einzelnen Miniſter ließ einer der Räthe. Kurz entſchloſſen ergriff der 
Virchow Revne paſſiren, um ſchließlich auf das junge Herrſcher ein Meſſer, ſchnitt ſich ein Ohr 
jetzt endlich entſtehende Pathologiſche Muſeum ab und ſagte: „S ſicher wie ich jetzt mein 
hinzuweiſen, das eine Heimſtätte für die Aerzte Ohr ſehe, werde ich das Lind theilen.“ Die 
Dur aller er werden und auch = grotzen guten Leutchen in Cherſon waren von der 
Oeffentlichkeit zugänglich ſein ſoll. Es werde Wahrheit diefer niedlichen Geſchichte jo über⸗ 
ſein höchſter Stolz ſein, wenn man dort ſagen zeugt, daß ſie einfach ſtreikten, als ihr Herr den 
werde, dag jo etwas nirgends ſouſt auf der Welt vermeintlichen Befehl des Zaren nicht zur Aus⸗ 
zu finden ſei. ie ee el wan Führung bringen wollte. Ob ihnen das gut be⸗ 
möge ſeiner auch in Zukunft freundlich gedenken, kommen i zur n 5 
18 85 2 5 Elas erklingen = ei der pings nich erzählt der Berichterſtatter aller 
niverſität Berlin, von der ſeine Lebensarbeit 8 : 5 N 
unzertrennlich ſei und in die auch das Patho⸗ N e e 
Dr ge 5 0 a wage abt hat der Drechslermeiſter Adalbert Kveton feine 
Rektor RR OSchmoller; Si he daß Werkſtätte. Kveton hatte ſeit dreieinhalb Jahren 
; iſter e Wiſſenf nher einen braven, fleißigen und tüchtigen Lehrling, 
keiner unter den Meiſtern der Wiſſenſchaft höher g 5 55 au 1 
ſtehe als Virchow und daß nur Wenige ihm Johaun Sula. Der Juuge, der Sohn eines 
leichk Als Beauftragter der Würzb Webers in Groß-Meſeritſch, beſuchte die Gewerbe— 
. Profeſer Orth — Wort: er ſchule. Freitag war die Arbeit früher fertig als 
; ; an ſonſt. Herr Kveton beſcheukte den Sula mit 
nannte en aunbergebtigen Lehrer einen Mäſche Aepfeln, Nüſſen und Backwerk. Sula 
E orbis Er dankte und ging daun fort. Gegen 11 Uhr 
„!!. ( d/ Nachts kam er nach Hauſe. Er ſcheint bei 
S — Iiſeinem Freunde geweſen zu fein, dem 18jährigen 
Schiffs nachrichten. Schuhmachergehülfen Heinrich Marzy, denn er 
— [Ein neues Taucherboot.] In Baltimore brachte March mit, und im Vorübergehen klopften 


machte am 16. Dezember der neu erfundene Fer g 2 Dear 
ne eng e „Argonaut® En er- dicht Höhs im ſelben Yauf‘, um bie beiden 
folgreiche Probefahrten. Au der erſten Fahrt Lehrlinge Emanuel Ptacek und Karl Pacher zu 
nahmen die Vertreter der Newhorker und Batıiz TO 75 die Werkſtätte herübergurufen, Die 
morer Zeitungen, darunter eine Dame, Theil. 17 a 8 177 Bo a 115 
Ganzen waren eiuſchließlich des Erfinders leben. Sie brachten zwei Flaſchen Wein mit. 
Simon Lake zehn Perſonen an Bord, als kurz Als die jungen Leute in der Werkſtätte waren, 
vor 12 Uhr der Dampfer die Werft verließ und traten fie Zu einen Werkzeugtiſche. Auf dieſem 
wenigen Minuten im tiefen Waſſer ver⸗Tiſche befaud ſich ein Sch onkegelſpiel — ein 
Brett mit kleinen Kegeln. Sula und Marzy 


ſchwand. Die Fahrt ſollte eigentlich nur zehn 
771 ; : r N tanden nebeneinander, Ptacek und Pacher ſahen 
Minuten dauern, doch ereignete ſich ein Unfol, den beiden zu. Sula ſtellte die kleinen Kegeln 


der das ſonderbare Fahrzeug über eine Stunde den & > 5 

auf dem Meeresboden Nene ließ. Bei der auf, er bückte ſich etwas nach RN 
Einnahme des Waſſerballaſtes war ein Jcrtjum hatte einen Revolver zhitgebracht, n 
gemacht worden, in Folge deſſen eine kleine Freunden zu zeigen. Marzy lud den Revolver, 
Reparatur vorgenommen werden mußte, ehe ſich und dabei a jo nuglücklich, 8 
das Fahrzeug wieder hob. Die au Bord Befind⸗ Schuß losging. Die Kugel drang dem Sula 


1 Ar Bet ; 25 11 f ra durch die rechte Schläfe in den Kopf. Lautlos 
lichen verſpürten nicht das geringſte Unbehagen. ſtürzte der Junge rücklings auf den Boden. Einen 


Um ½2 Uhr legte der „Argouaut“ wieder an 
der Werft au. Bei der zweiten Fahrt entſtieg 
auf dem Grunde des Waſſers ein Taucher dem 
Dampfer, erſchien an der Oberfläche des Waſſers 
und ging zurück in die Tiefe, um ſich wieder in 
jein julmarines Quartier zu begeben. Wie 
ein Märchen kommt es dem Unein geweihten vor, 
wenn er beobachtet, wie der eiſerne Koloß, der 
ſocben herangedampft kam, in die Tiefe des 
Waſſers hinab geht und pötzlich in größerer En.: 
fernung wieder an der Oberfläche erſcheint. Mit 
den Radern au der Seite gleicht das waſſer⸗ 
meloneuförmige Fahrzeug mehr einer unterirdi— 
ſchen Lokomottwe, der mehrere Wagen zum Auf⸗ 
nehmen des Gepäcks angehängt wurden, als 
einem Schiff. Dieſes Fahrzeue, das beim 
Stapellauf im Auguſt d. J. den Namen „Argo⸗ 
naut“ erhielt, iſt 26 Fuß lang, mißt 9 Fuß im 
Durchmeſſer und iſt ganz aus Stahl gebaut. 
Eine Gaſocine-Dampfmaſchine von 30 Pferde⸗ 
kräften liefert die Triebkraft ſür das Fahrzeug, 
wenn es auf dem Waſſerſpiegel ſchwimmt, wäh⸗ 
reud auf dem Meeresboden eine mächtige elek— 
triſche Vorraths⸗Batterie die Räder in Bewegung 
ſetzt. Als Steuerruder dient das einzige Hinter- 
rad. Der „Argonaut“ kaun genug Vorrath für 
eine Fahrt von 2000 eugliſchen Weiten unter 
Waſſer zu fünf Meilen die Stunde an Bord 
nehmen. Tie Beſatzung wird aus einem Kapitän, 
einem Jugenieur und fünf Tauchern beit hen. 
Ein einziger Mann kann im Nothfalle das Fahr⸗ 
zeug ganz allein bedienen. Das Schiff enthält 
bier Abtheilungen und zwar iſt der hintere Thel 
für die Maſchine, Tynomo, Lufipreſſen unt 
Pumpen abgegrenzt. Für die Maunſchaft iſt ein 
12 Fuß langer und 9 Fuß breiter Raum vor⸗ 
handen. Im Vordertheil find die Tancher⸗ 
Oeffuungen, Luftſchleuſen und das 


Augenblick war es in der Werkſtätte ſtill. Ptacek, 
der nur dadurch, deß Sula gebückt ſtand, nicht 
ſelbſt das Opfer geworden war, und Pacher 
rührten ſich nicht. Nur Marzy erfaßte, 
todtenbleich vor Schreck, die Sachlage. Er 
wendete ſich halb, beugte ſich über den todten 
Freund henab und fragte die Leiche: „Was halt 
Du denn?“ Im ſelben Augenblick hatte er auch 
chon den Revolver an die rechte Schläfe an⸗ 
geſetzt, ein Schuß krachte, und Marzy ſtürzte 
todt quer über die Leiche des Freundes hin. Als 
Ptacek und Pacher halbwegs die Beſinnung er⸗ 
langt hatten, verſtändigten fie Herrn Kveton, der 
ſich bei ſeiner Familie in der Wohnung im erſten 
Stock befand. Herr Kveton eilte hinab und fand 
die traurige Nachricht beſtätigt. Er verſtäudigte 
die unglücklichen E.tern Sulas telegraphiſch, die 
aus Groß-Meſeritſch hier eintrafen und geſtern 
Nachmittag dem Leichenbegängniſſe des jungen 
Mannes beiwohnten. Das Vegräbniß Marzys 
verzögerte ſich, da der Gehülfe als Selbſtmörder 
geſtorben iſt. 

Peſt, 30. Dezember. Die großen Holz⸗ 
lager der Firma Hanas ſtehen ſeit Mitternacht 
an Flammen. 

Paris, 28. Dezember. Der berühmte Erd⸗ 
kundige Eliſee Reclus iſt beim Gemeinderath um 
Uberlafjung des großen runden Platzes hinter 
dem Trocadero eingekommen, auf dem ſich jetzt 
in Waſſerbecken mit Gartenanlage befindet. Er 
will dort eine Sammlung für Erdkunde, ſowie 
eine 27 Meter im Durchſchnitt haltende Erdkugel 
errichten. Dieſe wird von einem eiſernen Gerüſt 
gehalten; die Oberfläche beſteht aus Zinkblech 
und Pappe; die Erdtheile, Meere, Gebirge u. ſ. w. 
werden in ihren richtigen Größenverhältniſſen 
darauf gezeichnet. Zwiſchen dieſer Erdkugel und 
den Wänden des ſie umſchließenden runden Ge⸗ 
bändes bleiten zehn Meter Raum frei. Das 
Gebände erreicht dadurch an fünfzig Meter 
Durchmeſſer ber entjprechender Höhe. Die Erd⸗ 
kugel wird von einer gewundenen Treppe um⸗ 
geben ſein, um die genaue Betrachtung zu ers 
möglichen. Gegenüber jedem Land ſollen eine 
Sammlung ſeiner Erzeugneſſe und Anfichten ſei⸗ 
ner Landſchaften und Städte (mit optiſcher Ver⸗ 
größerung) Platz finden. Die zahlreichen von 
Reiſenden mitgebrachten Lichtbilder werden dabei 
trefflich verwerthet. Reclus betrachtet dieſe Erd⸗ 
kugel mit Sammlung, die für 1906 fertiggeſtellt 
werden ſollen, blos als eine Vorprobe. Dieſe 
Erdkugel beträgt ein 500 C00ſtel der Wirklichkeit 
(1839 war eine ein Millionſtel große Erdkugel 
auf dem Marsfeld). Aber die böchſten Gebirge, 
jagt er, werden kaum darauf geſehen werden. 
Wir werden daher die verſchjedenen Höhen durch 
Farbenabſtufungen hervorheben. Wir müſſen 
eine ein 50 600ſtel der Wirklichkeit haltende Erd» 
kugel haben, deren Umfang 800 Meter betragen 
würde. Daun würde man Höhen von 50 Meter 
deutlich darauf darſtellen, erkennen können. Das 
fie umfaſſende Gebäude müßte 255 Meter hoch 
ſein, aye dem Eeffelthurm wenig nachgeben. 
Dazu würden erhabene Präue der Länder ge⸗ 
hören. Derjenige der Schweiz, bei 50 000ſtel 


Li. 
eine 
unten ſich Stiappe vor den 
Vorderrädern, und das Waſſer wird durch Luft- 
druck hinausgehalten, wenn Gegeuſtände in das 
Jahrzeug gebracht werden oder die Taucher ein⸗ 
oder ausgehen. 


Vermiſehte Nachrichten. 

Beim Untergang des Tos pedoboots 
„S 26“ hatte auch ein Memeter, der Torpedo 
Oberfeuermeiſtersmaat Albert Nicchert, Sohn 
des Schiffezimmermauns Rudolf Richert, jenen 
Tod in den Wellen gefunden. Den Hinter⸗ 
bliebenen iſt nun, wie wir der „N. -Z.“ ent⸗ 
nehmen, am Weihnachtsheiligabend ſeitens des 
Oberkommandos der Marine mit einem Schreiben 
des lommandirenden Admirals von Kuorr als 
Poſtpacket ein fertig gerahmtes Gedeukblatt zu: 
gegangen. Das Blatt iſt in farbigem Kuuſtdruck 
hergestellt und zeigt ein Schiff auf der See und 
einen Leuchtthurm bei untergehender Sonne, 
während zur Linken eine Germania ſteht, zu 
Zußen die Reichskriege flagge, in der Rechten den 
Reichsſchied, in der erhobenen Linken einen Lor— 
beerkranz. Abgeſchloſſen wird das Bild oben 


nicht Ihr eigenes Ohr ſehen d 


fie au die Scheiben der Weilſtätte des Vergolders 40 


mo 


durch ein goldenes Kreuz, unten durch einen! Größe, würde 5,0 auf 5 Meter halten und nicht 48,12, per drei Monate 48/1. 


weniger als 500 000 Franks koſten. Freilich iſt 
dies noch Zukunftsmuſik, während dſe jetzt ges 
plante Erdkugel in ein 500 600ſtel Größe als 
geſichert betrachtet werden darf. 

Bombay, 29. Dezember. Heute find hier 
54 neue Erkrankungen an der Peſt und 37 Todes⸗ 
fälle zur amtlichen Kenntniß gelangt. Die Ein⸗ 
wohner beginnen neuerdings die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Bisher ſind in Bombay insgeſamt 
14 257 Erkrankungen an der Belt vorgekommen, 
von denen 11882 tödtlich verliefen. 


VBörſen⸗Berichte. 
Stettin, 30. Dezember. Welter: Klar. 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. Baromeiſer 
763 Millimeter. Wind: SW. 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko Tuer 36,80 bis 36,90 bez. 


Berlin, 30. Dezember. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 37,30, loco 
50er amtlich 56,30. 


London, 30. Dezember. Wetter: Stürmiſch. 


London, 29. Dezember. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,12 ruhig. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 9,50 ruhig. CTentrifugal⸗Kube —.—. 

London, 29. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß.) Sämtliche Ge⸗ 
treibearten ruhig aber feſt. Engliſcher Weizen 
½— ½ Sh. höher, fremder feſter. Stadtmehl 
31—36 Sh. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 20 520, Gerſte 23 660, Hafer 38 700 
Quarters. 

Glasgow, 29. Dezember, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 4 d. Warrauts middlesborough III. 
40 Sh. 3 d. 

Newyork, 29. Dezember. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
130 000, do. nach Frankreich 37 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 57 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 
98 8 5 nach anderen Häfen des Kontinents 

rts. 
Newyork, 29. Dezember. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Waaren 
betrug 5 770 067 Doll., gegen 9 186 366 Doll. 
in der Vorwoche. 


Newyork, 29. Dezember, Abends 6 Uhr. 
— ̃ — w — 29. 28. 
Berlin, 30. Dezember. Schluß ⸗Kourſe Baumwolle in Newport . 5/6 55/45 
ger Genfets 2 10330 ben to 703,65 15 e per 0 —,— 1 5,71 
5 . 8 1% London lan 202,20 o. Lieferung per März .. —.— | 5,79 
Panne! 8 ie ln Hari tan hun an z Bun m 1 Lage 5,37 5,37 
mm. Pfandbriefe 31,5% 100,36 | Belgien kurz 50,55 Petroleum, raff. (in Caſes) —,— | 5,95 
do. dien: Pfise 31,96 10000 blen Fee bene Standard wöite in Memyorf —— 5.440 
io meuländ, aer 5 92 40 ‚Stet 25 do. in Philadelphia. —,— 5,35 
. r. 1 = Er aa 124,00 Credit Balauces at Oil City Jan. —.— | 65,00 
*. er —.— h 
u e | ER | be ehe und rte: —— | 3,0 
2 1 a er 198 C 3 .. sa er 7 
Rumä, 5 „ Hüp.- . 
e g ge . . e e wa, S uud ar reſtung Moo. 
riech. 5% Goldr. v. 1890 31,30 | 3¼% zen Hyp.-Bant 5ũ9 . |. 362 
Rum. amort. Rente 4% 9250 nk. b. 1905 99.50] Weizen willig. 
rent 154,80 Pet. Stadtanleipe 2% 3818 Rother Winterweizen loko. . 100,87 102,25 
8 3 u 21685 Ultimo⸗Rourſe: per Dezember R 101,00 101,5 
Gr. Ruſſ. Zollcoupons 323,60 Disconto⸗Commandit 200,50 ber Januar, — * 88,50 99,62 
Franzöſiſche Banknoten 80.80 Berliner Handels⸗Geſellſch. 175,0 per März . 99,00 | —.— 
Mattenal⸗Opyp.⸗eredit⸗ Deſterr. Kredit 2200 per Mai 9397 | 9595 
Geſeüſch aft (100) 41% 95,50 | Dynamite Trug 174,8 „ P 1 8 . ed 
do. (100) 4% 120 Sochumer Gußſiahlfabrit 204.75 Faffce Rio Nr. 7 lolo...| —.— | 6,62 
do. (100) 4% 39,78 Laurahüt 540 per Janna 5,95 6,05 
do. unt. . 1805 arpener 195,20 75 Are RC Er en) en 78 
% ek Ge | egen ee, 4 b eb! (Sprag Wheat clear; 200 400 
V—VL Emifftoen 109,50 | Ofpreug. Südbahn 30 Mehl (Sprlag⸗Wheat clears) | 4,00 4,00 
Siet Baer B. 186.00 Biarie urg-Dllamtabahn 88,60 Mais willig, 
Seta Seen 448 „„ 2250 per Dezember „von... 33,62 | 33,17 
Vetersbura kurz 216,15 Franzoſen i ber ar 33,75 | 33,87 
Warſchan kurz 216,60 | Luxemb. BeincerHenridahn113 50 per Mai 34,87 | 35,12 
Tendenz: Beſſer. Kupfer. ee 
: ;. 
2 
Paris, 29. Dezember, Nachm. (Schluß⸗ ekepefracht nach Swerboul Ä 5 
kourſe.) Träge. Chieago, 29. Dezember. 8 = 
29. 15 2 
3% Franz. Rente 10300 | 103,05 [Weizen willig, per Dezember. | 95,25 | 99,50 
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3 29. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember —,—, per März 34,00, 
per Mai 34,25, per September 35,00. 
Hamburg, 29. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) 
I. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſauce, 
frei an Bord Oamburg, per Dezember 9,47 ½, 
per Januar 9,52½, per Februar 9,60, per 
März 9.67 ½, per Mai 9,77 ½, per Juli 9,90. 
Ruhig. 

Bremen, 29. Dezember. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz fit. Wilcox 20 Pf., 
Armour ſhield 26 Pf., Cudahy 27¼ Pf., 
Choice Grocery 27¼ Pf., White label 27¼ Bf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko 27½ Pf. 
Reis unverändert. 

Amſterdam, 29. Dezember. Java⸗Kaffee 
good ordinary 37,50. 

Amſterdam, 29. Dezember. Banca⸗ 
zinn 37.37. 

Amſterdam, 29. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per März 231,00, per Mai 220,00. Roggen 
loko ruhig, do. auf Termine behauptet, per März 
132,00, per Mai 129,00, per Juli —,—. Rübö! 
loko 28,50, per Mat 27,00 nom., per Herbſt 

Antwerpen, 29. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,50 bez. u. B., 
per Dezember 14,50 B., per Januar 14,75 


B. Ruhig. 

Schmalz per Dezember 55,00. Mar: 
garine —,—. 

Paris, 29. Dezember, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 29,25 bis 
29,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Dezember 32,12, per Januar 
er per März Juni 33,00, per Mai⸗Auguſt 
33,37. 

Paris, 29. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Dezember 29,30, per Januar 29,30, per Januar⸗ 
April 29,10, per März⸗Juni 28,75. Roggen 
ruhig, per Dezember 18,25, per März⸗Juni 18,75. 
Mehl feſt, per Dezember 60,85, per Januar 
61,20, per Januar⸗April 61,25, per März⸗Juni 
60,65. Rüböl ruhig, per Dezember 56,25, per 
Januar 56,50, per Januar⸗April 56.50, per 
Mai⸗Auguſt 56,50. Spiritus ruhig, per Dee 
zember 43,00, per Januar 42,75, per Januar⸗ 
April 42,75, per Mai⸗Auguſt 42,75. — Wetter: 


Milde. 
London, 29. Dezember. Chili⸗Kupfer 


(Börſen-Schluß⸗ 


z 
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— In der Stadiverorbnneten = Berfanmlung 
wurde geftern die Magiſtratsvorlage wegen In⸗ 
ftandfegung des Friedhofes der Märzgefallenen 
berathen. Die Magiſtratsvorlage wurde mit 
einem Antrage Langerhans, der auf dem Kirch⸗ 
hofe noch einen Gedenkſtein aufgeſtellt wiſſen 
will mit der Juſchrift: „Den Gefallenen des 18. 
kärz 1848 — Die Stadt Berlin”, mit 77 gegen 
18 Stimmen angenommen. 

Wien, 30. Dezember. Der Kalſer verfügte 
geſtern die Schließung des Reichsraths. Vie 
kaiſerliche Verordnung über die Fortdauer der 
Zollgemeinſamkeit mit Ungarn und des Bank⸗ 
privilegiums wird heute erwartet; ebeuſo die 
Eutſcheidung der Krone über die Quote. 


Peſt, 30. Dezember. In Folge der geſtri⸗ 
gen Erklärung des Miniſterpräſidenten Banffy 
iſt eine Verſtändigung mit den Parteien ausge- 
ſchloſſen und dürfte die Regierung die Nothver⸗ 
ordnung am 3. Januar in Kraft trcten laſſen. 


Brüſſel, 30. Dezember. Der König hat den 
Fürſten Uruſſow in ſpezieller Audienz empfangen. 
Der Fürſt, welcher zum ruſſiſchen Votſchafter in 
Paris ernannt worden iſt, hat dem König ſein 
Abberufungsſchreiben überreicht. 


Paris, 30. Dezember. Der Haupt⸗Zoll⸗ 
direktor Pallain wird an Stelle Mognin’s, des 
Alterspräfidenten des Senats, zum Direktor der 
Bank von Frankreich ernannt werden. 


London, 30. Dezember. Die „Financial 
Gazette“ fordert die Regierung auf, ſich der Aus⸗ 
dehnung des ruſſiſchen Einfluſſes in China, 
Afghaniſtan und Abeſſinien energiſch zu wider⸗ 
ſetzen, oder ſich mit Rußland auf friedlichem 
Wege zu verſtändigen. 

Die heutigen Morgenblätter erinnern darau, 
daß Gladſtoue am heutigen Tage in ſein 89. 
Lebensjahr eintritt. 

1162 Soldaten und mehrere Offiziere ſind 
geſtern von Southampton nach Vombay abge⸗ 
gangen. 


London, 30. Dezember. Hier zirkulirt das 
Gerücht, daß die franzöſiſche Flagge widerſtands⸗ 
los auf der Juſel Hainan gehißt wurde. 


Konſtantinopel, 30. Dezember. Der Kon⸗ 
ſular⸗Konventionsentwurf, der vom Sultan aufs 
geftellt worden iſt, wird in einigen Tagen dem 
Miniſterrathe unterbreitet werden. 


Kauea, 30. Dezember. Zur Beſtätigung 
der früheren Nachricht wird mitgetheilt, daß die 
Admirale die Landung der türkiſchen Truppen 
auf Kreta nicht geſtatten, wenn ſie von den 
Mächten nicht entgegengeſetzte Befehle erhalten. 


